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An diesem Morgen gaben die Zeitungen in Sofia offiziell bekannt, dass Bulgarien den Dreierpakt unterzeichnet habe. König Boris unterstützte, wie Ungarn und Rumänien, die Truppen der Anchluss, des faschistischen Reiches und des japanischen Reiches.

Die Presse sprach auch von dem zwanzig Tage zuvor zwischen dem deutschen Marschall von List und den Generälen der bulgarischen Armee geschlossenen Geheimabkommen, das Hitlers Truppen bei ihren Feldzügen gegen Jugoslawien und Griechenland freien Durchgang durch die Balkangebiete gewährte.

Sechshundertachtzigtausend deutsche Soldaten werden Bulgarien durchqueren ...

Partisanen ist eine Geschichte aus der Sammlung des Zweiten Weltkriegs, einer Reihe von Kriegsromanen, die im Zweiten Weltkrieg entwickelt wurden.
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Der Morgen war herrlich. Kein Windstoß, keine einzige Wolke ... über der Stadt Sofia. Die bulgarische Hauptstadt war in den letzten Jahren trotz politischer Ereignisse stark modernisiert worden, nun nahm es jedoch eine ernstere Wendung.

Von einer Seite der Stadt zur anderen, in jedem Mund, in jeder Geste wurde das schreckliche Gespenst, der Krieg, symbolisiert.

Mütter, die ihre Kleinen streichelten, fragten sich innerlich: Wird ihn der Krieg töten? Die Arbeiter murmelten resigniert, als sie ein Haus bauten und ihre Arbeit mit Bewunderung beobachteten: Solange der Krieg es nicht zerstört. Schließlich sagten die Schulkinder mit der Begeisterung der Unwissenheit: "Wenn der Krieg kommt und wir Soldaten sind."

Niemand wollte Krieg, aber jeder akzeptierte ihn als unvermeidlich.

Und an diesem Morgen schien auf einem großen Platz vor König Boris und mehreren Vertretern Hitlers und Mussolinis die Sonne Tausende von Helmen, die regungslos auf einen Befehl warteten.

Die bulgarische Armee war bereit für die große Parade. Auf Balkonen und Tribünen hingen große Banner mit weißen, grünen und roten Streifen. Ebenso wurden als Zeichen der Freundschaft Hakenkreuzkreuze, Hakenkreuze und faschistische Symbole mit diesen vermischt.

Trompeten und Signalhörner erklangen. Die Kavallerie, die die Parade anführte, zog weiter. Temperamentvolle Rosse vermischten den Klang ihrer rhythmischen Hufe, während die Trommeln schlugen.

Als nächstes begannen die Infanterie, die Stachelstiefel, der metallische Klang dieser Männer, der kräftige Schritt, die Köpfe der Menge mit düsteren Gedanken zu füllen.
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Julian Nosdrev hielt eine Flasche "Mastika"-Likör in der Hand. Er war ein großer und kräftiger Junge mit üppigem schwarzem Haar, sehr weißen und feinen Gesichtszügen, einem boshaften Gesichtsausdruck und einem kleinen Bart, der sein böhmisches Aussehen vervollständigte. Er starrte seine Klassenkameraden an, allesamt College-Studenten wie er.

Julián entkorkte die Flasche und schenkte jedem ein Glas ein.

"Wer hat noch Zweifel, was zu tun ist? Sollen wir Hitlers Spielzeug sein? Lassen wir uns von den deutschen Ausbildern sagen, was wir tun sollen? Wir waren ein freies Volk und haben in Frieden gelebt. Jetzt wollen wir uns verbünden." uns mit diesem Wahnsinnigen mit dem Bürstenschnurrbart, der sein Land und diejenigen, die ihm folgen wollen, in die totale Zerstörung führen wird.Du kannst nicht die ganze Welt bedrohen!

"Aber wir dürfen nicht übersehen, dass die Leute den Nazis zugeneigt sind", argumentierte einer der Studenten.

Julian lachte.

"Das Dorf? Die Leute sagen nichts, die Leute schweigen und bleiben besonnen. Sie werden ohne Protest in den Krieg ziehen, sie werden ohne Protest sterben und sie werden die Verbündeten das Land besetzen lassen, das mit Ruinen übersät ist.

Und was können wir tun? Unsere Bemühungen würden sich als vergeblich erweisen.

Nutzlos? Es gibt Tausende von Studenten, Hunderte von Influencern und Anti-Nazis, die unsere Pläne unterstützen würden. Glücklicherweise ist unser Land mit Bergen bedeckt, und dies wird unsere Guerilla-Aktion erleichtern.

„Und denkst du, wir können einen Krieg vermeiden?

"Vielleicht. Dafür gibt es zwei Möglichkeiten. Erstens, dass unsere Rebellion im Volk eine Atmosphäre der Unzufriedenheit gegenüber den Herrschern hervorruft und dass wir, indem wir daraus eine Volksrevolte machen, die Absetzung des Königs und die Aufhebung des Verträge mit Hitler Die zweite, ein defätistisches Klima in den Reihen der Armee zu säen ...

"Inwiefern?

„Werben Sie Freiwillige an und stacheln Sie dann unsere Kollegen zum Desertieren an.

„Und das könntest du sehr gut, oder, Julian? Das liegt in der Familie ...

Derjenige, der so gesprochen hatte, sah den jungen Mann mit herausfordernden und feindseligen Augen an. Es war Routschouck, ein stämmiger Mann Valaks, der es zweifellos nicht ertragen konnte, Julian Nosdrev, den Sohn eines Feiglings, an der Spitze der Gruppe zu haben.

Julian biss die Kiefer zusammen und stand auf. Sie befanden sich in der Sektion einer Taverne, in der sie bei anderen Gelegenheiten lange Karten gespielt hatten und die nun häufiger Schauplatz ihrer politischen Treffen war.

„Das hättest du nicht sagen sollen!

Der junge Mann zerbrach die Flasche an der Tischkante in zwei Teile. Dann führte er es als Behelfswaffe und versuchte, seinem Rivalen näher zu kommen.

„Du wirst deine Worte schlucken.

Routschouck wurde blass.

„Jeder weiß, dass es wahr ist! Dein Vater war ein Feigling!

Die Gefährten vermieden dieses Treffen, das blutig gewesen wäre.

Nicolás Vidin, Juliáns bester Freund, intervenierte:

„Wir stimmen dir alle zu. Krieg muss mit allen Mitteln vermieden werden. Routschouck ist kindisch vorgegangen. Berücksichtigen Sie ihre Worte nicht. Wir sind an Ihrer Seite.

Julian schüttelte dem jungen Mann die Hand.

"Danke, Nicolás! Bereiten Sie alles für morgen vor, gemäß den erhaltenen Anweisungen ...

"Zustimmen!

Als sie sich trennten, wanderte Julián auf dem Weg zum Hostel durch lange, dunkle Gassen und fragte sich, ob er seiner Freundin von all dem etwas erzählen musste.

Sie hatte ein Recht darauf, es zu wissen!

Aber nein ... Er hatte geschworen, den Plan niemandem zu verraten. Nicht einmal die Person, die er auf der Welt am meisten liebte.

Das Leben und die Freiheit anderer ... Menschen hingen von diesem Geheimnis ab.

* * *
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Julian sah häufig auf seine Uhr. Er war sehr nervös und bemühte sich nicht, es zu verbergen. Die Terrasse des Cafés war komplett von Menschen verseucht. Julian hatte sich einen etwas dezenten Tisch in der Ecke ausgesucht, und sein Gin-Glas war schon leer. Ungeduldig wiederholte er den Drink.

Lisa war zu spät!

In der Mitte der Terrasse sang eine Zigeunerin mit Hilfe einer Ziehharmonika patriotische Lieder. Es waren alte Hymnen, Kriegermärsche aus anderen Zeiten, Erinnerungen an das alte Bulgarien.

In der Nähe des Sängers plauderten einige blonde Männer und lachten laut. Sie gehörten zum Personal der Botschaft des III. Reiches. Alle trugen, obwohl sie Hüte und Zivilkleidung trugen, eine kleine rote Schärpe mit dem Hakenkreuz an den Armen.

Sie hatten eine Flasche "slivovitza" geleert und luden die Zigeunerin ein, sie mit dem Akkordeon zu begleiten, und begannen mit dicker Stimme das "Nach Paris".

Endlich, inmitten der Passantenflut, sah er etwas, das seine Nerven beruhigte, und ein Lächeln erschien auf seinem Gesicht.

Das Bild eines großen und eleganten Mädchens erschien vor den männlichen Augen, und durch die grausame Ironie des Schicksals erschien es schöner und begehrenswerter denn je.

Die junge Frau sah sofort ihren Freund und ging mit einem entschlossenen Schritt zu ihrem Tisch. Als er an den halb betrunkenen Deutschen vorbeikam, hörte er beiläufig Pfeifen und bewunderndes Gelächter.

Seltsame Leute des Nordens! Sie freuten sich über nichts und, was noch schlimmer war, sie fühlten sich diesen Osteuropäern überlegen.

„Wie geht es dir, Juliane?

"Nicht sehr gut.

"Besetzung?

„Dort, auf diesem Tisch hast du die Probe ... Sind sie nett zu dir?

„Gleichgültig. Und du?

"Ich hasse sie.

Julian sah sich um. Es fühlte sich unangenehm an. Am Tag zuvor hatten zwei Studenten versucht, die Nazi-Botschaft mit selbstgebauten Bomben zu sabotieren. Einer von ihnen war von den Gendarmen erschossen worden. Der andere, angeklagt, ein Anarchist zu sein, würde vor ein Kriegsgericht gestellt.

Der junge Mann deutete auf seine Freundin.

„Lass uns von hier aus gehen.

„Warum? Was passiert mit dir?

"Ich fühle mich nicht wohl...

Julian warf einen letzten Blick auf die "Nazi"-Touristen. Was hat Bulgarien ihnen zu verdanken? Wäre die Hauptstadt nur ein weiteres Spielzeug der Wehrmacht? Hitler versorgte sie mit hochmodernen "Mausern", Krupp-Batterien, "Panzer"-Panzern ...

Das Wichtigste war, einen weiteren Axis-Satelliten zu haben.

Sie waren vom Stadtzentrum weggezogen.

Sie gingen langsam, dachten nach, sprachen kaum miteinander. Julian verzog weiterhin die Miene der Miene und versuchte, seine Nerven unter Kontrolle zu halten.

"Was passiert mit dir?

"Ich bin sehr besorgt.

"Warum?

"Meine Liebe ... Es wird für uns bequem sein, uns für eine Weile zu trennen ...

„Was sagst du? Trennen Sie uns?

Julian seufzte.

"Ja.

"Warum?

„Ich kann es dir jetzt nicht erklären.

Lisa starrte den Mann an, den sie liebte.

„Sag mir ... Heißt das, dass du mich nicht mehr liebst?

Etwas in dem jungen Mann versicherte ihm, dass es eine großartige Gelegenheit war, den Dingen einen glänzenden Abschluss zu geben. Sie würden sich ohne Tränen verabschieden und sie würde nicht unter seiner Abwesenheit leiden oder um ihr Leben fürchten. War er zu einem solchen Opfer fähig? Könnte er seine Liebe aufgeben? Vielleicht würde er nie aus den Bergen zurückkehren, und es hatte nichts damit zu tun, ein Mädchen zu behalten, dem es nicht an Verehrern mangelte ...

Julian fühlte sich feige. Wie konnte er sich selbst belügen?

„Du weißt gut, dass ich dich liebe, Lisa ...

"Dann?

Angesichts dieser Beharrlichkeit, die von diesen schrägen und ausdrucksvollen Augen verfolgt wurde, gab der junge Mann in seinem Schweigen nach.

„Ich muss hier raus.

„Verlassen? Wohin?

"Ins Gebirge.

"Ich verstehe nicht.

„Es ist leicht zu verstehen. Unsere deutschen Freunde wollen uns ins Chaos ziehen, in den blutigsten und absurdesten Krieg aller Zeiten.

„Glaubst du wirklich, dass es Krieg geben wird? Hier?

"Ich bin sicher...

Jetzt gingen sie durch die einsamen Gärten, die sich vor der anmutigen Fassade einer orthodoxen Kirche erstreckten. Die große Messe mit ihrer halbkugelförmigen Kuppel, den kubischen Kapitellsäulen, den Mosaiken und Wandmalereien vermittelte einen Eindruck von großer Pracht ... Sie setzten sich auf eine steinerne Bank. Alles lud uns ein, in diesem köstlichen Frieden zu bleiben, ein Auftakt zu einem Drama.

Und was wird passieren?

"Wer weiß!

„Ich fürchte, Julian ... Wenn du mich wirklich liebst, lass uns beide sehr weit gehen, aus diesem Land ... In die Türkei ...

„Was sagst du? Glaubst du, ich kann so egoistisch sein? Kennst du die Geschichte meines Vaters nicht?

"Dein Vater?

"Ja. Er war ein Feigling ...

Ein Papst ging an dem jungen Paar vorbei und grüßte höflich mit einer Geste. Er war in ein langes Gewand gehüllt und trug eine Stoffmitra. Freundlichkeit spiegelte sich in seinem Gesicht wider. Das brachte Julian zum Ausrufen.

Warum lässt Gott Kriege zu?

„Sie sind eine Strafe. Solange der Mensch existiert, wird es ihn geben.

"Du hast recht.

Sie verstummten. Julian begann sich an die Geschichte seines Vaters zu erinnern. Er hatte es so oft und in so vielen Details gehört ...
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